
 Kantonsrat  

Parlamentsdienste  

Rathaus / Barfüssergasse 24 
4509 Solothurn  
Telefon 032 627 20 79  
Telefax 032 627 22 69  
pd@sk.so.ch  
www.parlament.so.ch 
 

I 0228/2017 (DDI) 

Interpellation Fraktion FDP.Die Liberalen: Gesundheitskosten, Kostentreiber Baga-

tell-Fälle in der Notaufnahme (20.12.2017)  

 

Immer mehr Patienten stürmen wegen einer Bagatelle in die Spital-Notaufnahme. Das ist 

nicht nur teuer, es gefährdet auch richtige Notfallpatienten. Eine spitalambulante Konsultati-

on kostete 2015 im Durchschnitt 427 Franken und ist somit mehr als doppelt so teuer wie die 

durchschnittliche Konsultation von 196 Franken in der Arztpraxis. Ein Besuch in einer Apothe-

ke wäre noch viel billiger und oft ausreichend. Gemäss Geschäftsbericht 2015 der soH werden 

192 Notfallpatienten/Notfallpatientinnen durchschnittlich pro Tag in den Solothurner Spitä-

lern versorgt, was rund 70‘000 Notfällen entspricht.   

Gemäss dem Bundesamt für Statistik (Oktober 2016) verursachten alle Notfallzentren der Spi-

täler im 2014 Kosten von über 80 Mio. Franken. Alle schweren Fälle, die eine Hospitalisierung 

mit sich bringen, sind nicht darin eingerechnet. Von diesen 80 Mio. Franken dürfte ein we-

sentlicher Teil auf Bagatell-Fälle zurückzuführen sein.   

Aufgrund der steigenden Zahlen der Notfallpatienten haben die meisten Spitäler ein soge-

nanntes Triage-System eingeführt. Die Patienten werden nicht einfach in der Reihenfolge 

ihres Eintreffens behandelt; entscheidend ist vielmehr die Dringlichkeit des Problems. Falls bei 

der Triage festgestellt wird, dass keine Dringlichkeit vorliegt, dürfte es sich um einen Baga-

tell-Fall handeln.  

 

Der Regierungsrat wird gebeten, nachstehende Fragen zu beantworten: 

1. Wie hat sich die Zahl der Notfälle in den Solothurner Spitälern in den letzten 5 Jahren 

entwickelt (2012–2016)? 

2. Kann eine Aussage gemacht werden, wie viele dieser Notfälle als Bagatell-Fälle zu be-

zeichnen sind? 

3. Könnte sich der Regierungsrat vorstellen, für die echten Bagatell-Fälle einen «Bagatell-

Zuschlag» in der Grössenordnung von 100 bis 200 Franken von den Patienten zu erheben?  

 

Begründung 20.12.2017: Im Vorstosstext enthalten. 
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